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Abstract / Einleitung
Das System NOKIS  Nord- und Ostseeküsteninformationssystem ist aus einem
durch das BMBF von 2000-2004 geförderten Forschungsprojekt entstanden. In
dieser Zeit wurde mit verschiedenen Partnern aus der Bundes- und
Landesverwaltung die Grundstruktur für ein Metadateninformationssystem
geschaffen, dass es sowohl den Projektpartnern ermöglicht, ihre hauseigene
Datenverwaltung zu optimieren, als auch durch die Verwendung standardisierter
Metadaten andere Metadatensysteme zu bedienen.
In NOKIS++ (2004-2008) erfolgt eine Konsolidierung der geschaffenen Infrastruktur
und eine Erweiterung mit dem Ziel eines Systems, das aufbauend auf einer service-
orientierten Architektur (SOA) das Hinzufügen weiterer Dienste für spezielle
Aufgabenstellungen ermöglicht.
Das technologische Kernstück des ersten NOKIS-Projekts ist die Arbeitsumgebung
zum Erstellen, Verwalten und Austauschen von Metadaten. Die zentrale
Komponente stellt dabei der Metadateneditor dar, das den Nutzer bei der Erzeugung
qualitativ hochwertiger Metadaten unterstützt.
1 Das Projekt NOKIS++ (2004-2008)
Mit NOKIS++ wird in zwei Teilprojekten daran gearbeitet, mit Hilfe von geeigneten
Metadaten und Diensten den Aufbau eines effektiven Monitorings für die
Wasserrahmenrichtlinie [EU, 2000] zu unterstützen und den Dienststellen, die im
Bereich der deutschen Küste Vermessungsarbeiten durchführen eine Hilfe für die
netzgestützte Planung und Koordination der Vermessungsarbeiten zu geben.
Darüber hinaus wird daran gearbeitet, die vorhandenen Strukturen aus NOKIS zu
konsolidieren und auszubauen.
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2 Einzelne Aspekte der NOKIS++ - Infrastruktur
2.1 NOKIS-Metadatenstandard und Interoperabilität
Als der NOKIS-Metadatenstandard 2001 entwickelt wurde, befand sich der Standard
ISO 19115 noch in einer frühen Phase der Entwicklung. Aufgrund dieser Tatsache
und aufgrund von Notwendigkeiten bei der Softwareentwicklung entspricht er
syntaktisch nicht der jetzt kurz vor der Verabschiedung stehenden Fassung des ISO
19139, der die Implementierung des ISO 19115 [ISO, 2003] in XML-Schema [W3C,
2001] vorschreibt. Inhaltlich können mit NOKIS bereits jetzt ohne weiteres
Anforderungen ISO-kompatibler Metadatensysteme erfüllt werden. Zudem hat sich
herausgestellt, das ein Festhalten an der Syntax von ISO 19139 für die Speicherung
der Metadaten etliche Nachteile impliziert. Für das System NOKIS wurde daher
beschlossen, das bisher vereinbarte und bei vielen Partnern genutzte NOKIS-Profil
weiter zu nutzen. Im Laufe des Jahres 2006 wird aber von NOKIS ein Catalog
Service-Web (CS-W) angeboten, der den Spezifikationen des DE-Profils entspricht,
das 2005 vom IMAGI verabschiedet wurde [IMAGI, 2005].
NOKIS ist seit 2005 Lieferant von Metadaten für das bundesweite
Geometadateninformationssystem GeoPortal.Bund (vorher GeoMIS.Bund). Dafür
war es lediglich erforderlich, das Mapping von NOKIS-Metadatenelementen zum vom
IMAGI verwendeten XML-Schema herzustellen. Zur Zeit werden freigegebene
Metadaten der NOKIS-Partner vom NOKIS-Zentralknoten (www.nokis.org/iczm-data)
an das GeoPortal.Bund geliefert; die Daten des BSH, die ebenfalls mit einer NOKIS-
Instanz erfasst werden, sind direkt angebunden.
Im Laufe von NOKIS stellte sich heraus, dass die Notwendigkeit besteht neben
Geodaten auch weitere Objektarten mit Metadaten zu beschreiben. Im einzelnen trifft
das auf Projekte und auf Messdaten/Zeitreihen zu. Für beide Anwendungsfälle wurde
von NOKIS Vorschläge für Metadatenmodelle vorgelegt, die bereits in der nächsten
Softwareversion enthalten sein werden.
Eine Hauptmotivation zur Teilnahme am ersten NOKIS-Projekt war für viele
Projektpartner, dass sie eine separate Erfassung von Metadaten für die
Datenverwaltung ihres  eigenen Hauses und für dern Umweltdatenkatalog vermeiden
wollten. Bereits in den ersten Versionen der NOKIS-Arbeitsumgebung war daher ein
Export zur UDK-Version 4.3 möglich. Dieser Export wurde inzwischen an Version 5.0
des UDK angepasst. Sobald die Schnittstellen des UDK nach der Umstellung auf die
neue Architektur InGrid 1.0/1.1 klar definiert sind, wird die Bedienung der Landes-
UDK über eine Catalog-Service-Schnittstellen angestrebt.
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2.2 NOKIS 2 Arbeitsumgebung
Der Einsatz der NOKIS-Arbeitsumgebung in den beteiligten Behörden hat gezeigt,
dass die Software in Hinsicht auf intuitive Bedienbarkeit und Funktionalität noch
verbessert werden kann. Durch die automatische Generierung der
Benutzeroberfläche [Heidmann et al., 2003] wurden die Elemente des
Metadatenstandards nicht optimal angeordnet, so dass es für Bearbeiter ohne
grundlegende Kenntnis des zugrunde liegenden Standards schwierig ist, die jeweils
richtigen Elemente zu finden.
Mit der Verwendung einer Zwischenschicht, die die Darstellung der einzelnen
Editorkomponenten kontrolliert, konnten die im Metadatenstandard verteilten,
inhaltlich aber eng zusammengehörigen Elemente neu gruppiert werden. Durch die
Verwendung von Java Server Faces (JSF) als Darstellungsschicht stehen für
verschiedene Arten von Standardeingaben bereits vorgefertigte Eingabehilfen zur
Verfügung (Kalender, Multilisten, ...).
2.3 Systemarchitektur und Technologie
2.3.1 Technisches zur NOKIS-Software
NOKIS wird auf der Grundlage von serverseitigem Java und HTML als Client
realisiert. Es handelt sich dabei um eine 3-Schichten Architektur, die die HTML-
Generierung von der Anwendungslogik auf Serverseite und der Datenbank unterteilt.
Für die Generierung der Oberflächenelemente werden Java Server Faces genutzt.
JSF bieten erstmals einen komponentenorientierten Rahmen zur Entwicklung von
Web-Anwendungen. Dies bedeutet, dass die einzelnen Oberflächenelemente ähnlich
wie bei Java Swing als austauschbare und erweiterbare Komponenten verstanden
werden, die flexibel miteinander kombiniert werden können. Über MyFaces [Apache
2006] und Entwicklungen entsteht zurzeit eine sehr große Bibliothek an
kommerziellen und freien Komponenten, wie beispielsweise Reiterformulare,
Baumansichten, Menüs etc., die eine Windows-ähnliche Gestaltung einer HTML-
Oberfläche erlauben.
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Abbildung 8: Grobarchitektur der NOKIS 2 Arbeitsumgebung
Wie in Abbildung 8 dargestellt sind die wesentlichen serverseitigen Komponenten als
Dienste implementiert, die auch von anderen Anwendungen genutzt werden, bzw.
selbst auf externe Dienste zugreifen. So wird zurzeit ein eigener Katalogdienst
implementiert über den externe Broker auf die in NOKIS gespeicherten Metadaten
zugreifen können. Ebenso wird NOKIS selbst als Broker konzipiert um auf die
angeschlossenen Institutionen über Katalog zuzugreifen.
Der MapViewer basiert auf dem Open Source Produkt Community Map Builder
[MapBuilder 2006] und ermöglicht sowohl die Darstellung NOKIS eigener Layer über
WMS als auch den Aufruf externer MWS-Dienste.
2.3.2 Multi-Document-Editing
Eine besondere Neuerung der NOKIS 2 Arbeitsumgebung, die sich dadurch auch
von anderen Metadateneditoren abhebt, ist das Multi-Document-Editing. Darunter
sind zwei Aspekte zu verstehen:
Zum einen ist es erstmals möglich mehrere Metadatenprofile innerhalb einer
Arbeitumgebung zu definieren und zu nutzen. In NOKIS ist jetzt schon neben dem
Profil für Geodaten auch jeweils ein Profil für Personen und für Projekte umgesetzt.
In Zukunft werden darüber hinaus noch Profile für Dienste und Zeitreihen realisiert.
Zum anderen können in der Editorumgebung mehrere Dokumente auch aus
unterschiedlichen Profilen nebeneinander gleichzeitig geöffnet und bearbeitet
werden.
2.3.3 Neue Oberfläche
Durch die neuen Möglichkeiten, die sich durch den konsequenten Einsatz von JSF
ergeben haben, konnte in der neuen Benutzeroberfläche wesentliche Anforderungen
umgesetzt werden, die nach dem Einsatz der ersten Version aufgekommen sind. Die
gesamt Oberfläche wurde neu gestalten, so dass die einzelnen Oberflächenelemente
logisch gruppiert sind und über eine als Baustruktur implementierte
Dokumentstruktur direkt zugreifbar sind.
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Über das Windows-ähnliche Menü sind die unterschiedlichen Funktionen der
Anwendung direkt zugreifbar und es wurden Funktionen wie Copy/Paste und
Undo/Redo realisiert, die die Arbeit wesentlich erleichtern.
Eine der wichtigsten Neuerungen ist die Validierung der Werte direkt während der
Eingabe. Neben jedem Element und jeder Dokumentsektion im Baum erscheint ein
Ausrufezeichen mit erklärendem Text, wenn ein Element noch nicht vollständig oder
fehlerhaft eingegeben wurde. Dadurch hat der Benutzer jederzeit eine Übersicht, an
welcher Stelle er noch Angaben machen muss. Wird ein nicht-valides Dokument
zwischengespeichert, wird dieses als solches in der Ergebnisliste angezeigt.
2.4 Gazetteer
Ein grundsätzliches Problem bei der Erstellung von Metadaten zu Geodaten,
Forschungsprojekten oder Zeitreihen ist die korrekte Zuordnung von Geometrien für
die Suche. Einem Bearbeiter kann nicht zugemutet werden, mehr als eine Bounding
Box per Hand zuzuordnen. Für eine detaillierte Suche ist jedoch die Verwendung von
Polygonen zur Raumbegrenzung anzuraten, da bei größeren Datenbeständen nur so
eine vernünftige Eingrenzung der Suchergebnisse stattfinden kann. Neben der
Möglichkeit des Imports von Geometrien z.B. aus Shapefiles oder entsprechenden
XML-Dateien ist hier in NOKIS die Verwendung eines Gazetteers geplant.
Bei einem Gazetteer handelt es sich im Prinzip um ein digitales
Ortsnamenverzeichnis, das neben den Ortsnamen und ihren Varianten aber auch
Geometrien in verschiedenem Komplexitätsgrad sowie die Einordnung der Orte in
eine Ontologie ermöglicht.
 Auf diesem Gebiet gibt es bisher relativ wenige funktionierende Beispiele, die ihre
Dienste webbasiert zur Verfügung stellen. Eines der wenigen Projekte, die ihre
Dienste über einen Webservice zur Verfügung stellen, ist der Gazetteer, der aus dem
Alexandria Digital Library Project hervorgegangen ist [Hill et al. 1999].
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In NOKIS++ besteht seit Dezember 2005 eine Kooperationsvereinbarung mit dem
BKG, innerhalb der NOKIS++ detaillierte und qualitätsgesicherte Geometrien für den
deutschen Küstenbereich liefern wird. Die Datengrundlage dafür bilden die Basis-
DLMs der Küstenländer, die Karte der geographischen Namen der deutschen Küste
[StAGN 2004] sowie einzelne lokal erfasste Datenbestände. Ein besonderer Fokus
liegt auf dem Gebiet rund um Rügen, anhand dessen exemplarisch eine möglichst
detaillierte Aufbereitung erfolgen soll.
Die in NOKIS++ konsolidierten Datenbestände werden dann in den Gazetteer des
BKG einfließen, der seinen Datenbestand OGC-konform als WFS-G (Web Feature
Service Gazetteer [OGC, 2006]) zur Verfügung stellen wird.
3 Zusammenfassung und Ausblick
Im vom BMBF geförderten Projekt NOKIS++ wird eine Arbeitsumgebung für die
Suche, Erfassung und Verwaltung von Metadaten realisiert, die weit über die bisher
verfügbaren Arbeitsumgebungen für ISO 19115 Metadaten hinaus geht. Neben dem
Einsatz im deutschen Küstenraum fließen die wesentlichen Erkenntnisse und
Technologien auch in die Produktentwicklung von disy Preludio ein, so dass eine
nachhaltige Nutzung und Support der Software auch über die Projektlaufzeit hinaus
gewährleistet ist. Die Basisversion von disy Preludio ist für die öffentliche Verwaltung
lizenzkostenfrei und kann unter der URL www.disy.net/preludio herunter geladen
werden.
Im Vordergrund der zukünftigen Weiterentwicklungen steht die weitere Anbindung
von Diensten und der der Ausbau von NOKIS zu einer diensteorientierten Umgebung
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